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Die Initiatoren:Bezahlbares und angemessenes Wohnen in einem guten und 

nachbarschaftlichen Umfeld gehört zu den Grundbedürfnis-

sen aller Menschen. Gute Wohnverhältnisse sind dabei we-

sentliche Voraussetzungen für sozialen Frieden und gesell-

schaftlichen Zusammenhalt.

Heute bietet der Wohnungsmarkt nicht mehr genügend be-

zahlbaren Wohnraum für alle gleichermaßen. Junge Familien, 

Alleinerziehende, Rentner, Arbeitssuchende, Studenten und 

nun auch Flüchtlinge fi nden oftmals nur sehr schwer eine 

Wohnung. Deswegen hat die Bundesregierung das „Bündnis 

für bezahlbares Wohnen“ ins Leben gerufen. 

Ziel ist es, zukünftig mindestens 350.000 neue Wohnungen 

pro Jahr fertig zu stellen. Das stellt die gesamte Bauwirt-

schaft vor große Herausforderungen. 

Die Initiative bezahlbarer Wohnungsbau sorgt dafür, dass 

Sie und alle am Bau Beteiligten gleichermaßen Zugang zu 

relevanten Informationen bekommen, um diese Aufgabe zu 

meistern. Auf www.initiative-bezahlbarer-wohnungsbau.de 

fi nden Sie:

» durchdachte Konzepte und Praxisbeispiele

» Informationen und Zugang zu Fördermitteln

» technische Informationen und Know-how

Initiative bezahlbarer Wohnungsbau

www.initiative-bezahlbarer-wohnungsbau.de
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the next big thing

Architekten und Forscher in diesem Bereich digital er-

gänzt und erweitert. Und wir haben einen eigenen 

AR-Inhalt produziert. In einem 360°-Video stellen wir 

das Heft vor und geben Einblick in die Räume der 

Bauwelt Redaktion in der Schlüterstraße 42 in Berlin. 

Wie sieht es bei uns aus? Wo arbeiten wir? Passen 

unsere Räume zur neuen Technik oder leben wir be-

reits in einem Museum?

Probieren Sie es aus und sehen Sie selbst. *

Augmented Reality Die vergangenen Jahrzehnte der 

Digitalisierung veränderten die Arbeit der Architek-

ten und Planer im Kern nicht. Wir bekamen digitale Hilfs-

mittel und Werkzeuge: Schreibmaschinen, Rechen-

blätter und Zeichenbretter. Verändert hat sich nur die 

Geschwindigkeit, mit der wir Bauwerke entwerfen, 

planen und bauen. Und vielleicht nicht einmal das.

Industrie 4.0 für Architekten

Nun folgt die Digitalisierung der Produktions- und Ge-

schäftsprozesse mit weitreichenden Auswirkungen  

auf die Arbeit von fast allen. Für Architekten und Pla-

ner bedeutet dies Prozessveränderungen, beispiels-

weise durch BIM (Building Information Modeling) und 

„Künstliche Intelligenz“. Aufgrund der heute vorhan-

denen Rechnerkapazitäten und Bandbreiten bei der 

mobilen Datenübertragung bedeutet dies auch ver-

änderte Möglichkeiten in der Visualisierung von Archi-

tektur, jenseits von Renderings und CAD. Augmented 

Reality (AR), die Darstellung digitaler Projekte in der 

Realität in Echtzeit und mit Hilfe eines mobilen Gerä -

tes unmittelbar vor Ort, war vor Jahren noch undenk-

bar. Heute ist es Realität und deswegen haben wir 

diese Bauwelt gemacht.

Für uns ist diese Ausgabe ein Experiment, denn wir 

wollten nicht nur über AR schreiben, wir wollten auch 

Teil der „Augmented Reality“ sein. Deswegen haben  

wir Beiträge aus dem Heft mit Hilfe unserer Autoren, 

Editorial Boris Schade-Bünsow

* Eine technische Anleitung dazu finden Sie auf der Seite zuvor.


